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Besprechungen

Winfried Böhm (Hrsg.): Pädagogik – wozu 
und für wen? Stuttgart: Klett-Cotta 2002. 231 
S., € 30,–.

Gegenwärtig ist die Pädagogik, besonders auch 
im Gefolge um sich greifender Evaluierungs-
bemühungen im Bildungssystem, wieder zu 
einem Fokus in der öffentlichen Diskussion 
geworden. In Frage gestellt werden sowohl der 
Standort und die Leistung der Pädagogik in-
nerhalb des Wissenschaftssystems als auch ihre 
Funktion für die Gesellschaft, wobei sie hier 
ihre Praxisrelevanz auszuweisen hat. Die Be-
deutung der Pädagogik als Wissenschaft wird 
anhand des empirischen Forschungsoutputs, 
der Drittmitteleinwerbungen oder des Grads 
der Internationalisierung bewertet. Gerade 
durch die Verwertbarkeit der Forschungser-
gebnisse für die Praxis soll sich die Pädagogik 
heute als wissenschaftliche Disziplin legitimie-
ren. Ihre disziplinäre Entwicklung hat inzwi-
schen zu einem Konglomerat erziehungswis-
senschaftlicher Spezialdisziplinen mit je eige-
ner Theoriereflexion und eigenen Praxisfel-
dern geführt. Daneben, darunter oder darüber 
steht (noch) die Allgemeine Pädagogik, die 
schon seit längerem mit ihrem Selbstverständ-
nis ringt und sich dabei auch die Frage stellt, 
ob es ihre Aufgabe sei, die Einheit der Erzie-
hungswissenschaften wiederherzustellen. Die 
Titelfrage des vorliegenden Bandes trifft exakt 
das Identitätsproblem der Allgemeinen Päda-
gogik, um dessen Klärung sich, wie der Blick 
auf das Inhaltsverzeichnis zeigt, durchweg 
namhafte Autoren bemühen. Der Band ver-
sammelt die Beiträge eines im Januar 2000 
veranstalteten Symposions aus Anlass des 25-
jährigen Bestehens des Lehrstuhls Pädagogik 
II der Universität Würzburg, den Winfried 
Böhm inne hat. 

Das Verbindende der zehn Beiträge wie 
auch der von Böhm verfassten Einleitung ist 
das Bemühen um die Klärung des Standorts 
der wissenschaftlichen Pädagogik gegenüber 
der öffentlichen pädagogischen Praxis. Die 
meisten Autoren verorten die Aufgabe der Pä-
dagogik entsprechend der Tradition philoso-
phischer Pädagogik in der Beförderung der 

Bildung des Subjekts. Sie verweisen damit auf 
einen wichtigen Aspekt, der in der aktuellen 
Professionalisierungsdiskussion in allen päda-
gogischen Handlungsfeldern Berücksichtigung 
findet. 

Im Bildungsgedanken liegt für Böhm 
demnach auch die Idee der Pädagogik, die er 
in seiner Einleitung in einem kurzen histori-
schen Abriss nachzeichnet. Aus der Aufgabe 
der Allgemeinen Pädagogik, zu beantworten, 
wie die Erziehung Bildung und Sittlichkeit der 
Person hervorbringen könne, ohne dabei über 
eine Methode zu verfügen, zieht Böhm Konse-
quenzen für die pädagogische Kompetenz des 
Praktikers: Sie liege nicht in der Umsetzung 
didaktischen und methodischen Wissens, son-
dern in der Fähigkeit, pädagogisch zu denken 
und zu urteilen. Auch Marian Heitger ver-
wahrt sich gegen ein kausal-mechanistisches 
Verständnis der Theorie-Praxis-Relation und 
sieht es als die Aufgabe der pädagogischen 
Theorie an, die Person zur Selbstreflexion, 
zum eigenen Denken zu führen. Lutz Koch 
reiht sich hier ein, indem er die Pädagogik als 
Denkhilfe für die Praxis bezeichnet. Wenn sie 
klare pädagogische Begriffe vermittle, ent-
stünden mittels der Urteilskraft nicht nur die 
richtigen Handlungsweisen von selbst, son-
dern ergäben sich auch die Ideen für empiri-
sche Forschung. Wenn die Pädagogik wie hier 
als „angewandte Philosophie“ bezeichnet wird, 
wäre aber deutlich zu machen, welchem philo-
sophischen Denken die Pädagogik zuneigt, 
denn entsprechend unterschiedlich wie die 
zugrunde liegenden Begriffe würden wohl 
auch die praktischen Folgerungen aussehen. 

Giuseppe Flores d’Arcais sieht die Aufgabe 
der Allgemeinen Pädagogik in der Idee der 
perfectibilité des Menschen begründet und 
stellt in seinem Beitrag angesichts der Ausdif-
ferenzierung der Pädagogik in Einzelwissen-
schaften die Vision einer ganzheitlichen und 
übergreifenden Sicht der Erziehung vor. Diese 
Einheit und Ganzheit zu vermitteln sei Aufga-
be der Allgemeinen Pädagogik. Pädagogisches 
Wissen sei demnach Wissen über den Men-
schen in seiner „Totalität“. Auch für Klaus 
Schaller ist die Pädagogik Mahner und Weg-
weiser auf dem Weg einer fortschreitenden 
Humanisierung. Dazu gibt er dem „omnino“ 
in Comenius’ pansophischem Wissenskonzept 
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eine neue Auslegung. In seiner Pädagogik der 
Kommunikation soll es die Bedeutung der 
„Achtsamkeit auf andere und anderes“ haben 
und als pädagogisches Kriterium fungieren. 
Ein Verständnis von christlicher Erziehung, 
welche dem Heranwachsenden umfassende 
Hilfe gibt, „mit jedem Augenblick vernünfti-
ger, freier und kommunikativer“ zu werden, 
ist für Walter Eykmann die Konsequenz aus 
der Geschichtsphilosophie von Joachim de 
Fiore, den Gedanken zur Dreistufigkeit des 
Christentums von Raissa Maritain und Win-
fried Böhms Differenzierung von drei aposto-
lischen Denkformen. 

Nicht historisch, sondern ausgehend von 
den konkreten sozialen Lebensverhältnissen 
der Kinder in der Gegenwart, bestimmt Wil-
helm Brinkmann den Kinderschutz als sozial-
pädagogische Aufgabe, nämlich als Theorie 
des Helfens, die zur Selbsthilfe befähigt. 
Schließlich bezieht Margarita Schweizer in 
ihrem Beitrag über die wissenschaftliche Pä-
dagogik in Argentinien Position für eine Pä-
dagogik der Befreiung und Emanzipation im 
Anschluss an Paolo Freire – gegen eine „tech-
nogene“ Pädagogik, die am poietischen Ma-
chen orientiert sei. 

Den erwähnten Beiträgen ist gemeinsam, 
dass sie sich – gegen eine technologisch ver-
standene Pädagogik – für eine Pädagogik des 
Humanen und der Person, die den Menschen 
und die Menschlichkeit nicht aus dem Blick 
verliert, einsetzen, wobei sie in ihrer ethischen 
Argumentation aber eher formal bleiben. 

Aus der Reihe dieser am Bildungsgedan-
ken entlang argumentierenden Beiträge fallen 
die Texte von Jürgen Oelkers und Heinz-El-
mar Tenorth heraus. Beide greifen das Thema 
aus der Position des Beobachtenden auf und 
geben eine Analyse des Verhältnisses der Dis-
ziplin zur Praxis, ohne den normativen An-
spruch der anderen Autoren aufzugreifen. 
Oelkers nimmt in seinem Beitrag die Rolle der 
Pädagogik in der öffentlichen Bildungsdiskus-
sion in den Blick. Anhand der Analyse ihres 
Diskussionsstils zeigt er die Trivialität der Ar-
gumentation der Pädagogik auf, vor allem 
dann, wenn sie auf der Basis allgemeiner The-
orien anderer Disziplinen für die „richtige“ 
Erziehung plädiere, ohne dabei die Probe auf 
die Praxis machen zu müssen. Damit sichere 

sie sich zwar aufgrund ihrer guten Absichten 
weitgehende Reflexionsmacht in der öffentli-
chen Diskussion, bediene aber auch den per-
manent vorhandenen Bedarf an moralischer 
Erziehungsreflexion. Dadurch bekomme die 
Pädagogik Probleme mit ihrer Wissenschaft-
lichkeit: Aufgrund ihrer „Leitidee“, der Praxis 
zu dienen, vermische sie normative und empi-
rische Aussagen; indem sie auf der Basis von 
„Leihtheorien“ argumentiere, vernachlässige 
sie die Klärung ihrer Grundlagen. 

Tenorth steht mit seinen Überlegungen 
quer zu den anderen Beiträgen, indem er sich 
mit der Pädagogik als Technologie – wenn 
auch als paradoxer – auseinandersetzt. Am 
Beispiel der Reformpädagogik zeigt er, dass 
nicht die Intention, sondern die Eigenlogik 
der Form erzieht und dass die Paradoxie der 
pädagogischen Technologie letztlich darin lie-
ge, dass Lernen gegenüber der Erziehung resis-
tent sein könne. Damit schließt er an Aspekte 
an, auf die Klaus Prange schon mehrfach ver-
wiesen hat. 

Gerade durch die Querlage der Beiträge 
von Oelkers und Tenorth zu den philoso-
phisch positionierten Texten wird der Band le-
senswert. Er kann die weitere Diskussion über 
das Selbstverständnis der Allgemeinen Päda-
gogik anregen, bietet aber auch für Studieren-
de und Interessierte einen Einstieg bzw. einen 
Aufriss zum Theorie-Praxis-Problem in der 
Pädagogik. Angesichts der zunehmenden 
Ökonomisierung und Funktionalisierung im 
Bildungsbereich, der Favorisierung kurzer, ef-
fektiver und spezialisierter Berufsausbildung 
kommt dem Band das Verdienst zu, an die 
Notwendigkeit der allgemeinen Bildung des 
Subjekts, welche Reflexionskompetenz und 
Verantwortungsbewusstsein einschließt, zu er-
innern. So lässt sich entsprechend auch die 
„Praxisrelevanz“ der Allgemeinen Pädagogik 
bestimmen.
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